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Rund um äie Alocbe.
achklänge und Vorklänge .)

Las Ergebnis dieser Woche ziehen will , der kann
Satze zusammenfassen: die innere Krise ist

Den Beginn machten die Ablehnung der
-ier in der Finanzkommission und die Annahme
'-'nassteuer in dem Plenum des Reichstages.

längen schon sehr stattlichen Getönes ist dann
-stag der ganze, volle Klang gefolgt: in der

der Erbanfallsteuer auch rm Plenum,
eine so vollständige Ablehnung, daß nicht einmal

eit einer dritten Beratung geblieben ist. Diese
n werden können, wenn nicht die Mehrheit

und Unterschrift des Gesetzentwurfes abgelehnt
r sie wollte sich auf weitere Verhandlungen

nicht einlassen. Weshalb ? War sie des frucht-
müde? Oder wollte sie sich die Bahn frei

'r 'eine Erbschaftssteuer nach ihrer Meinung , die
dritten Beratung eingebracht werden würde ? Das

wie alles übrige. *
nun? Es ist wirklich nicht ganz leicht, aus dem
den Chore der Vorklänge auf die Nachklänge zu
Es ist wohl auch ganz sicher, daß der Reichs¬

seine Entscheidung erst in letzter Minute fassen
' ers kann er ja gar nicht handeln, weil sein
der Ausfluß der Lage sein muß und diese sich
enblick zu Augenblick weniger übersehen laßt,
d will er erst die zweite Lesung der Finanz-

zu Ende führen lassen, um die Gesamtheit der
wie sie die neue Mehrheit zur Annahme bringen
sich zu haben und sie auch dem Lande vorweisen
, Der Rücktritt des Kanzlers würde wahrschein-
nicht weiter helfen. Ob es die Auflösung des

* tun würde? Es ist schwer zu prophezeien.

Zischen ist das Land schon von den Vorklängen
Reichstagsneuwahl erfüllt . Die Liberalen i

in aller Öffentlichkeit kund getan, daß sie sich ms j
.ückkeit einrichten. Von den neuen Mehrhe -ts - >
Rechte, Zentrum und Polen hat man zwar der-

noch nicht gehört. Aber es unterliegt wohl keinem
' daß sie auch in aller Stille ihre Vorkehrungen

Kommt es in der Tat zu Neuwahlen , so werden
erleben, das außerhalb aller Berechnungen

*

dieses unharmonische Chaos verworrener Klänge
-s hinein, auf das man lieber lauschen mag : die

die der Kaiser in Hamburg gehalten hat. Sie
Nachklänge von der Zweikaiserzusammenkunst,in
Der Zar habe sich mit dem Kaiser in dem gemein¬
en Wunsche nach Erhaltung des Friedens zu-
efunden. Schön und gut. Ist das sein ernstlicher

so wird er uns stets bereit finden, sein Partner zu
!e Rede des Kaisers brachte noch mehr : einen
an die politischen Parteien , den Vaterlandssinn

Frakttonsgeist zu setzen. Man hat bisher leider
nicht den Eindruck, als ob dieses Kaiserwort im
e Beachtung gefunden hätte. Und dieser Beachtung

's dringend wert . Der Kaiser hat hier ausgesprochen,
ie Besten schon seit langem empfinden. Und er hat
leich in einer Form getan, die in vollster Überein-
'ng mit dem steht, was er im November verheißen
ott einer Form, die nur die patriotische Mahnung
. jede direkte politische Beeinflussung aber vermied,
des, für den Appell und für die Form , in der er
rochen wurde, wiffen wir ihm Dank.

politische Rundf &au. x
Deutsches Reich.

Reichstagskommissionzur Prüfung des Plane?
privaten Mitteln zu schaffenden Kanalverbrnvung

neruförder Bucht und eventuell der Schlei ran
Kaiser Wilhelm -Kanal unter Abschluß einer Tarif,
'"«aft zwischen der Ballgesellschaft und dem Reich,
vorigen Jahr auf Antrag der schleswig-holsteinische«

-eten zusammengetreten war, hat durch den Aoge-
-- Spethmann (freis. 33p.) einen Nachtragsberrchl
. als Ergebnis einer Informationsreise zur Besichtr-
5er für den Zweigkanal in Betracht kommende«
EJ- Der Bericht kommt zu dem Schluß, daß nicht
'oleswiger Schleihafen in Betracht komme, sonder«
^alprojekte des Herrn Peierien realisiert werden

^8en die Verhetzung Deutschlands und Englands
si tzch erneut der englische Generalmajor Sir Allred
\ einer deutschen Monatsschrift . Er geht swars
sbk »Angstkrämer" vor, die ihre Landsleute mu
A Furcht vor der deutschen Gefahr erfüllen mochten

Maßlose Verstärkung der britischen Flotte fordern,
^bestreitet keineswegs, daß England seine lange oe-
.Übermacht zur See behaupten wüste, um nickt m
-lahr Aushungerung zu geraten . Angesichts des
^hältnisses der Flotten aber entdeckt er keinen

Grund , der auch nur die geringste Besorgnis
Mritannien rechtfertigte. Insbesondere zeigt er,
saftig die englische Flotte der deutschen an Labl
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und Beschaffenheit der Schlachtschiffe, der Panzerkreuzer,
der Torpedobootszerstörer überlegen ist. Die deutsch¬
feindliche Agitation der Jingos könne zu den verhängnis¬
vollsten Folgen für den Frieden führen, wenn die
Deutschen nicht ebenso ruhig wären , wie die Jingos
hysterisch.
' * In der überhauyt letzten Sitzung der NelchSsinanz-
kommisfion beantragte die Regierung in der Novelle zum
Reichsstempelgesetz einen Fixstempel von 10 Pfennig vom
einzelnen Scheck, auch von Quittungen über Bankguthaben,
unter Freilassung des Postscheckoerkehrs und der Schecks,
die dem Wechselstempel unterliegen . Der Fixstempel wurde
denn auch mit den Befreiungen des Regierungsentwurfs
gegen die Stimmen der Nationalliberalen , Freisinnigen,
Sozialdemokraten und Wirtschaftlichen Vereinigung ange¬
nommen, dagegen die Stempelpflicht der Quittungen über
Bankguthaben abgelehnt, da hier auch das Zentrum sich
der Opposition anschloß. Dadurch fällt etwa die Hälfte
des von der Regierung errechneten Ertrages aus . Sodann
wurde der Feuerversicherungsstempel verhandelt . Er soll
ein Viertel vom Tausend bei Jahres - oder mehriährigen
Policen und ein Fünfzieste ' vom Tausend für jeden Monat
bei Policen von kürzerer Dauer betragen . Der Stempel
wurde schließlich abgelehnt. — Damit ist die Arbeit der
Finanzkommifiion beendet.

+ Uber die Möglichkeit weißer Ansiedlung i« ve.
stimmten Teilen Kameruns hat sich Dr . Sech, der
Gouverneur von Kamerun , wie folgt geäußert : „Für die
dauernde Niederlassung von Weißen, wie sie m Sudwest,
aftika und vielleicht in gröberen Gebieten von Ostaftika
möglich ist, kommt in Kamerun nur em kleiner Teil des
Landes , nämlich die hochgelegenenGegenden m den Be¬
zirken Dschang und Bamenda in Betracht. Die Frage,
wie viele deutsche Familien dort mit Aussicht auf eme
sichere dauernde Existenz angesiedelt werden können, laßt
sich heute noch nicht beantworten , ihr wird man erst nahe
treten können, wenn einmal die Eisenbahn das Hochland
erreicht hat. Aber auch im Hochlande wird der Weiße bei
dem rein tropischen Charakter des Landes immer ans die
Arbeit der Eingeborenen angewiesen sein."

+ Aus studenttichen Kreisen Preutzens war das Ab¬
geordnetenhaus angegangen worden, die studenNsche«
Rechtsverhältnisse neu zu regeln. Die Unterrichts'
kommission hat indes die Petition jetzt verworfen . Du
Petenten wünschen, daß die Bestimmungen aus dem Jahre
1879 über das studentische Vereins - und Versammlungs¬
recht, die den Charafter der Bevormundung tragen aus.
gehoben werden. Auch das Disziplinarrecht aus de«
deutschen Universitäten sei dringend reformbedürftig . Sie
wollen nicht anders behandelt sein als der Bürger und
nicht vom Senat abhängig sein, nachdem dem deutschen
Volk ein liberales Vereinsrecht gegeben sei. Die Kommission
stand in der Mehrheit auf dem Standpuntte . daß
akademische Freiheit genügend vorhanden fei. Dem
Studenten dürfe das Recht zur politischen Erziehung und
Bildung in keiner Weise beschräntt werden, es werde aber
schwer halten, die politische Betätigung mit den Pflichten
des Studenten zu vereinen. Eine Disziplinarordnung sei
notwendig und könne nicht abgeschafft werden.

Griechenland.
x Die „Schutzmächte" der oielumworbenen Kretainsel

sind augenblicklich eiftig an der Arbeit, die staatsrechtlichen
Verhältnisse dieses noch immer nominell unter türkischer
Herrschaft stehenden griechischen Landesteils zu ordnen.
Wie es heißt, sollen sich die Mächte zunächst über folgende
fünf Puntte einig geworden sein: 1. Die Schutztruppen
werden aus Kreta am 27. Juli zurückgezogen. 2. Bier
Stationsschiffe werden nach der Sudabal gesandt mm
Schutz der türkischen Flagge . 3. Griechenland und den
Bewohnern von Kreta wird der Ratschlag erteilt , sich cuhrg
zu verhalten. 4. Die türkische Souveränität über Kreta
wird aufrecht erhalten. 5. Die Mächte vertagen bis aus
weiteres jede Diskussion zwischen der Pforte und Europa
über die Autonomie Kretas , da eme solche Diskussion tut
den Augenblick nicht angezeigt sei. Die einzige Frage , die
offen bleibt, ist die, welche Aufnahme dieses Progrannn
der Schutzmächte bei den Jungtürken finden wird . Es
bleibt zu hoffen, daß die Türken nicht intervenieren werden,
wenn die Bevölkerung von Kreta und Griechenland ruhig
bleibi Zweifellos ist es aber, daß bei den geringsten An-
zeichen einer Bewegung in Griechenland die türkische«
Truppen sofort einschretten werden.

Marokko.
X Wenn man englischen Berichten trauen darf , steht i«

Fez eine Revolurion unmittelbar bevor. Die meisten
benachbarten Stämme proklamierten Buhamara zum
Sultan . Mulay Hafids Truppen weigern sich, gegen den
Prätendenten zu marschieren, weil sie nicht genügend
Waffen und Munitton haben. Fez ist außerdem durch
Hungersnot bedroht. Die Minister sollen beabsichtigen,
ich Mulei Hafids zu bemächtigen, ihn zu entthronen und
flzzis wieder einzusetzen. Inzwischen scheint sich aber das
Blatt wieder zugunsten des regierenden Sultans gewandt
-u hüben. Zwischen den Negern des Rog <l unc ix
Mahalla des Sultans unter dem Befehl Said Bastas
bat nämlich 15 Kilometer suduch von Fez ein Kampf statt-
gefunden bei dem di: Leute des Roghis zurückgeworfen
wurden. ' Der Sieg der Sultanstruppen wurde in Fez mit
rllgemeinem Jubel begrüßt.

Nordamerika.
X Sowohl Präsident Taft wie das Staatsdepartement

erkennen an, daß nur das deutsche Entgegenkommen den
amerikanischen Erfolg in der chinesischen Bahn -Anleihe
ermöglicht habe, und äußern ihre unverhohlene Be¬
friedigung darüber. Der Präsident empfing den Bot¬
schafter Grafen Bernstorff in besonderer Audienz. Man
staubt, daß die deutsche Haltung die Handelsvertrag- »
rerhandlungen beeinflussen wird . .

Hus Jn-  und Hualand.
Berlin , 25. Juni Der geschäftsführende Ausschuß beS

Zentraloorstandes der nasionalliberalen Partei hat be»
schlossen, einen allgemeinen Vertretertag rum 4. Juli nach
Berlin etnzuberufen.

Berlin , 25. Juni Das konservasive Mitglied des Ab¬
geordnetenhauses von Ditfuich (Kaffel) hat sein Mandat
niedergelegt.

Rom, 25. Juni Die Kammer genehmigte mit 207
gegen 64 Stimmen das Budget des Ministeriums des Aus¬
wärtigen. . . .

Konstantinopcl, 25. Juni Der Finanzminister Rifaat
öey hat seine Entlassung gegeben. Dschawid Bey, dem der
Äroßwesir das Portefeuille der Finanzen angeboten Hai hat
besten Übernahme abgelehni

Windhuk, 25. Juni . Nach glaubwürdigen Berichten
sind bei Spencer Bay auf bisher noch sieiem Schürfgebret
neue Diamantfelder entdeckt worden; über ihren Umfang
and ihren Reichtum ist noch nichts Zuverlässiges bekanni

' Zur  Hblebmitiöf der Grbanfallfteuer.^
Das vollständige Begräbnis der Regierungsvorlage

über die Erbanfallsteuer, das die Mehrheit des Reichs-
tages bis kauf die Ablehnung selbst der Überschrift vor-
nahm, so daß keine dritte Lesung mehr in Frage kommt,
gibt der Presse natürlich Anlaß, sich ausführlich über dre
nun geschaffene Lage auszusprechen. Da jetzt die weitere
Entwicklung lediglich von der Stellungnahme der Re-
gierung abhängt, richten sich die Auslassungen zur Haupt«
tacke an die Adresse des Reichskanzlers, an besten Ent-
schließungen je nach Parteizugehörigkett oder Richtung der
Blätter die verschiedensten Erwartungen geknüpft werden.
Jn sehr oft gut unterrichteten Berliner Kreisen heißt es,
daß bei der Regierung nicht die Absicht bestehe, den
Reichstag bis zum Herbst zu vertagen. Der Reichskanzler
und die Verbündeten Regierungen sollen vielmehr wünschen,
daß ohne weitere Verzögerung die Finanzreform erledigt
werde, und zwar unter Fernhaltung der für Handel»
Industrie und Verkehr schädlichen Steuerprojekte.

Stimmen der Presse.
Von den Äußerungen der Presse, die für die Stimmung

in den verschiedenen Lagern besonders bezeichnend sind,
geben wir nachstehend einige wieder:

Ein konservativer Redner gab dem Vertrauen Ausdruck,
daß nach der Ablehnung der Erbansallsteuer die Finanz¬
reform zu einem gedeihlichen Ende geführt werden kann»
wenn nur alle bürgerlichen Parteien den festen Willen haben.
Diesen Wunsch und diese Hoffnung werden, nachdem nun
ein wesentliches Hindernis für den Fortgang der Arbeiten an
der Gesundung unserer Reichsfinanzenvor der Hand, hoffent¬
lich aber endgültig, aus dem Wege geräumt tsi sicherlich alle
Patrioten teilen.

Deutsche Tageszeitung : .. . ..
Mit der Erbanfallsteuer ist das größte und gefährlichste

Hindernis der Reform glücklich beseitigt. Das Stadium ver¬
geblicher Versuche und unktarer Hoffnungen ist nun vorubtt:
und die Bahn ist frei für nüchterne Erwägungen und sachliche
Arbeit. Nachdem die Hoffnung, mehr als die Halste der
Besitzsteuern durch die Erbanfallsteuer zu beschaffen, beseitigt
ist. kann für die Verbündeten Regierungen doch wohl nur
noch in Frage kommen, den größeren Besitzsteuer-Projekten
der Mehrheit ernstlich näberzutreten und chnen eine möglichst
zweckmäßige Gestaltung zu geben.

Frankfurter Zeitung:
Von heute ab gibt es für den Fürsten von Bülow nur

eine Wahl, zurückzutreten oder mit Zustimmung des Bundes¬
rats den Reichstag aufzulösen. Eine Auflösung würde un
Volke den lebhaftesten Widerhall finden, aber sie wurde eme
Energie zur Voraussetzung haben, die man bisher bei der
Regierung schmerzlich vermißt hai

Berliner Tageblatt:
Nur einen Ausweg, nur eine Rettung gibt «S in dies«

schlimmen Lage: die Auflösung deS Reichstagesl Alle
linderen Mittel müffen notwendig versagen. Fürst Bülow
kann in diesem Augenblick nicht zurücktteten. da seme
Demission die Gefahren der Lage nur steigern mußte. Er
würde das Reich in einer grenzenlosen Verwirrung zuruck-
lat'en. Es wäre wirklich nicht „preußisch", an der Spitze
einer geschlagenen Armee die Flinte ins Korn zu werfen
und die Heerestrümmer mit einem Achselzucken sich selbst zu
überlassen.

Tägliche Rundschau:
Der Bundesrat und das ganze preußische Ministerium

teilen die Ansichten des Fürsten Bülow vollständig und haben
die Getetzmacherei der Finanzkommission einsttmmig für un-
-mne’-mbar. die Erbanfallfleu' aber für die beste und einzig

, mögliche allgemeine Belastung des Besitzes erklärt. Sr«
bauen sich durch ihre Erklärungen so festgelegt, daß em
Zurückweichen kaum möglich erscheint. Sie können nicht alles
schlucken, „und wenn es Igel wären", ohne daß der Glaube
an die Zuverlässigkett und Autorität der RegieMNgen dahin-
lchwürdei



National -Zeitung:
Fürst Bülow bat erklärt, daß eine Finanzreform ohne

die liberalen Parteien für ibn unannehmbar sei: nach dem
Ausgang der gestrigen Sitzung ist die weitere Mitarbeir der
Nationalliberalen und auch der anderen liberalen Parteien
zur Unmöglichkeit geworden. Die Reichsregierung ist durch
die Abstimmung in eine Lage gedrängt, die sie in Wider¬
spruch setzt mit ihrer bisherigen Hauung und mit den Er-
Wartungen des Volkes.

Rheinisch -Westfälische Zeitung:
Wir glauben nicht, daß die Regierung eine Auflösung

des Reichstages wagen wird. Denn sie könne sich nicht im
Unklaren darüber sein, daß eine Wahlparole für 500 Millionen
Steuern nur die Gefolgschaft der Sozialdemokraten ver-
mehren würde. Es bleibt somit nur übrig, das der Reichs¬
kanzler den Kaiser von der Opportunität seines Rücktritts
überzeuge, und heute oder in den nächsten Tagen den Felü¬
bermstab aus der Hand lege.

Vossische Zeitung:
Die Vorlage, die als Voraussetzungfür die ganze Reichs-Snanzreform bezeichnet wurde,ist verworfen worden,wie einrerleichnam auf dem Schindanger verscharrt wird. Wenn

unverzüglich die Anberaumung von Neuivahlen erfolgte, die
Mehrheit würde einem Gericht verfallen, wie es hier zu
Lande ohne Beispiel wäre. Unterbliebe die Auflösung, fügte
sich gar der Bundesrat , mit oder ohne Bülow, den Macht-
geboten des schwarzen Blocks, so wäre alles Ansehen der
Machthaber für absehbare Zukunft derart untergraben und
die Erbitterung so allgemein, daß man der nächsten Ent¬
wicklung der inneren Polittk nur mtt tiefem Mißtrauen ent-
gegenseben müßte.

Leipziger Neueste Nachrichten:
Was nun geschehen soll? Kann Fürst Bülow bleiben?

Wer will die Frage bejahen? Er ist und bleibt der Re-
präsentant des Regierungswillens, das Snmbolum, unter dem
sich die heiße und langwierige Aktion vollzog. Und er ist
persönlich, ganz persönlich, der Besiegte des Zentrums ge¬
worden. Will er nicht die Wähler aufstürmen zum Wahl¬
kampf. so muß er scheiden und einem anderen das Feld
überlasten.

Freisinnige Zeitung:
Die Liberalen und insbesondere die Freisinnigen befinden

sich der gesamten Lage gegenüber in einer vortrefflichen
Position . Ihre Stellung gegenüber der Reichsfinanzreform
— Bewilligung von indirekten Steuern nur unter der Vor¬
aussetzung einer entsprechenden Heranziehung des Besitzes—
ist klar und außerdem von der gesamten entschieden liberalen
Wählerschaft im Lande gebilligt worden.

Schlesische Zeitung:
Das bedauerliche Ergebnis der Abstimmung wird selbst

diejenigen überraschen, die von der zweiten Lesung zwar die
Ablehnung erwartet, aber für die dritte Lesung immerhin
noch einen Ausgleich der Gegensätze erhofft hatten. Durch
die Annahme der Kotierungssteuer ohne das mildernde
Moment der Aussicht auf eine schließliche Einigung in der
Erbschaftssteuerftage ist nun allerdings die Lage sehr ver¬
schärft worden.

• - —
Wie e8 heißt , ist die konservative Partei bereit , bei

den noch vorliegenden Besitzsteuern der Regierung weit
entgegenzukommen, damit eine Basis zur Verständigung
geschaffen werde.

Die gegenwärtige Lage
wird nach einem Berliner Blatt , das von amtlicher Seite
mformiert ist, folgendermaßen Largestellt:

Der Reichstag wird nicht>aufgelöst, «nd Fürst Bülow
bleibt im Amte. Der Kanzler hält es für seine Pflicht,
gerade jetzt an der Spitze des KnndesratS auSznharre« und
das Schlimmste abzuwenden, üämlich, daß die Kotierungs-
die Mühlenumfatzstcuer und der Kohlenausfuhrzoll in der
von der Kommisflo« beschlossenen Fassung Gesetz werden.
Die Ftnanzreformsoll, mutz und wird jetzt unter allen Um»
ständen zustande komme«. Was Fürst v. Bülow nachher
1«:: wird, ist seine Sache und bleibt abznwarteu.

• Von konservativen Abgeordneten wurde die Hoffnung
ausgesprochen, daß die Finanzreform in etwa 14 Tagen
m einer den Verbündeten Regierungen annehmbaren
Form erledigt werden könne. Man glaubt, die National»
liberalen zur Mitarbeit bewegen zu können, um so dem
Wunsche des Reichskanzlers, die Reform nicht gegen die
Liberalen zu machen, au entsprechen. Am ReickStaae

! allerdings erklärten die Führer der Nationalliberalen und
I der Freisinnigen , nach den letzten Entscheidungen seien ihre

Fraktionen einstweilen nicht in der Lage, ferner bei der
Reform mitzuwirken. Diese Erklärungen stehen in scharfem
Widerspruch mit den angedeuteten Hoffnungen.

Wie offiziös mitgeteilt wird , ist der konservativen
Fraktion im Aufträge des Reichskanzlers eröffnet worden,
daß die Kotierungssteuer , die Mühlenumsatzstemr und der
Kohlenausfuhrzoll unannehmbar seien, weil sie Handel und
Verkehr schädigen, die Industrie unerträglich belasten und
unsere gesamtwirtschaftlicheStellung verschlechtern würden.
Die Parfümeriesteuer habe unüberwindliche Bedenken gegen
sich. Hinsichtlich der Wertzuwachssteuer ist auf die aus¬
führlichen letzten Erklärungen des Reichsschatzsekretärs zu
verweisen . _

Deutscher Reichstag.
<270. Sitzung.) CB. Berlin, 25. Juni.

Das Bild, das der Sitzungssaal heute gewährte, unter«
chred sich wesentlich von dem gestrigen. Bie Besetzung des
Sauses und der Tribünen war verhältnismäßig schwach und
wn Erregung war so gut wie nichts mehr zu spüren. Die
Ereignisse des gestrigen Tages wurden gelasten und leider«
chaftslos erörtert. Auf der Tagesordnung stand heute die
jweite Lesung der Novelle zum Stempelsteuergesetz.
Die Kommission hat den Umsatzstempel für Grundstücke von
l/s vom Hundert, dem Satze der Regierung, auf V, vomhundert erhöht. Ferner
.'ommissarischen Besitz zu
Kleinere Grundstücke. und
20 000 Mark, unbebaute
bleiben von der Steuer

bat sie eine von dem fidei
entrichtende Abgabe festgesetzt,

zwar bebaute im Werte bis zu
im Werte bis zu 6000 Mark,

“““ befreit. Nachdem Abgeordneter
Graf Westarp (kons.) über die Verhandlungen der Kommission
oerichtet hatte, erklärte Abg. Bassermann (natl.), durch die
>etzige Abstimmung ist die Erbanfallsteuer abgelehnt worden.
)ie nach der wiederholten besttmmten Erklärung der Ver¬
bündeten Regierungen ein unentbehrlicher Teil der Finanz«
:eform ist. Unsere Zustimmung zu der Reform haben wir
»on einer ausreichenden Besteuerung des Besitzes abhängig
«macht. Diese Voraussetzung ist nicht mehr vorhanden.
Rur das mobile Kapital zu besteuern, geht unmöglich an.
Das Zentrum, das sich gestern für die Dezembertage von
1906 gerächt hat, wollen wir in seinem Siegeslauf nicht
hemmen. Da die Erbanfallsteuer abgelehnt ist, werden wir
«gen alle weiteren, zu der Finanzreform gehörenden Steuer«
lorlagen stimmen.

Eine ganz ähnliche Erklärung gab Abg. Dr . Wiemer
fr. Vvt.) ab. Abg. Dr. Spahn (Ztr .) widersprach der Be¬
hauptung des Abg. Bassermann, daß das Zentrum sich an
hem Reichskanzler gerächt habe. Das Zentrum habe nur
ms sachlichen Gründen gegen die Erbanfallsteuer gestimmt.
Abg. David (Soz .) bemerkte, wir haben keine Erklärung
rbzugeben. Für uns entsteht nur die Frage, ob nicht die
Regierung eine Erklärung abzugeben habe. Die ent-
cheidenden Bestimmungen der Vorlage wurden hierauf in
namentlicher Abstimmung mit 174 gegen 151 Sttmmen und
üner Stimmenenthaltung angenommen.

Nachdem auch die übrigen Bestimmungen der Vorlage
»ur Annahme gelangt waren, ging das Haus an die zweite
Beratung der Novelle zum Wechselstempelgesetz über.
Rach der Regierungsvorlage sollte bei allen Wechseln, bie-
öder drei Monate laufen, der Stempel noch einmal erhoben
werden. Die Kommission hat statt drei Monate sechs Monate
gesetzt. Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes ersuchte
dringend um Wiederherstellung der Regierungsvorlage, da
jonst die finanzielle Wirkung dieser Maßregel aufs erheblichste
beeinträchtig):' werden würde. Abg. Kaempf (fr . Vp.) sprach
sich gegen biefe Sieuer aus, weil sie den Verkehr empfindlich
belaste. Für die Kommissionsbeschlüsse trat Abg. Freiherr
von Gamp (Rp .) ein. Die Vorlage wurde hierauf gegen
die Stimmen der Linken und der Polen angenommen.

Es folgte die 2. Lesung der Erhöhung des Kaffee- und
Theezolles. Abg. Dr . Pachnicke (fr. Vgg.) bekämpfte ent-
schieden die Vorschläge. Abg. Molkenbuhr (Soz .) mies
darauf hin, daß der Kaffee ein Nahrungsmittel der armen
Bevölkerung sei.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) sprach sich für die Stempel¬
steuererhöhung aus . Abg. Freih. v. Gamp (Rp .) sprach für
die Erhöhung, indem er betonte, durch die Spekulation
würde der Preis mehr in die Höhe getrieben als durch die
Steuer . In namentlicher Abstimmung wurde hierauf die
Erhöhung des Kaffeezolles mit 187 gegen 154 Stimmen und

Die von Sdwanencroon.
Roman aus dem Niederländischen von E . Vilmar.

1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Diese Form der Augenbrauen war Hans sehr wohl-

bekannt; doch gehörten sie zu einem schwermutsvollen
Ganzen, einer geraden, stolzen Nase, einem festen,
energischen Munde mit feinen, dünnen Lippen, die ein
spöttisch-wehmütiges Lächeln zu umspielen pflegte . . . sie
gehörten zu einem Namen, einem der ältesten und edelsten
des ganzen Königreiches . . .

Und diese Ähnlichkeit erhöhte sein Jntereste . Schon
zweimal war er im Begriff, die ihm auf den Lippen
brennende Frage zu äußern : „Wer ist jenes interessante,
bildschöne Mädchen, dessen Erscheinung in diesem Saale an
eine leuchtende Sonnenblume iit einem zartfarbigen Rosen-

. bukett gemahnt?" Doch jedesmal bezwang er sein Ver¬
langen, denn trotz der in diesem Mädchen vereinigten
Widersprüche umschwebte sie doch etwas so Reines , Jung¬
fräuliches, daß er davor zurückschrak, das Schlangenzünglein
dieses häßlichen, ungesunden Menschen gierig über die vollen
roten Lippen fahren zu sehen. Und welches Gift würde
er, der keine der anwesenden Frauen geschont, erst über
diese auffallende Persönlichkeit ergießen!

Doch als die Musik verstummte und die leidenschaftliche
Walzertänzerin am Ar,ne ihres Kavaliers ruhig , doch mit
animiertem Gesichtsausdruck an ihm oorüberkam, vermochte
er sich nicht länger zu beherrschen und fast unbewußt kam
es -über seine Lippen : „Wer ist dieses fremdartig schöne
Mädchen in der eigentümlichen rosa und schwarzenToilette ?"

„Wo? Ach ja, nun sehe ich sie. Das ist Fräulein
Schwanencroon.
, „r..3u Hans de Bruines Verw nderung blieben die ge¬
hässigen Glossen, auf die er bereits gefaßt gewesen war.diesmal aus.

„Welchen Namen nannten Sie . Herr van Beizen?
Habe ich recht gehört . . Schwanencroon ?" — „Jawohl ."

Also . . . doch echt! Und noch dazu eine Schwanen¬
croon, der älteste, schönste Name des Landes , der nämliche,
an den ihn diese eigenartigen Brauen gemahnten. Doch
seines Wissens existierte nur noch ein einziger verarmter
Zweig dieser Familie , der sich aus Stolz auf einem abge¬

legenen verfallenen Schlosse Gelderlands gewissermaßen
lebendig 'graben hatte. Woher kam nun auf einmal
dieser frnche, strahlende Sproß des alten, verfallenen
Stammes?

„Pardon , kennen Sie die Dame persönlich?" fragteer.
„Gewiß, sie ist meine Dame für den Soupertanz ."
Es schien, als sollte Hans aus dem Staunen nicht heraus¬

kommen. Eine Schwanencroon, die ihren Haupttanz an einen
Menschen wie diesen Velzen vergab — fast hätteergesagt :fort-
warf ! So wenig er denselben kannte, machte er ihm doch
einen überaus ungünstigen Eindruck. Nachdem Velzen
Hans und seinen Oheim am Abend zuvor eine halbe
Stunde ennuyiert , hatte letzterer ihm erzählt, daß der
Junkertitel , auf den Velzen so viel Gewicht zu legen schien,
erst seinem Großvater , einem reichen Industriellen an der
belgischen Grenze, in Anerkennung der Anno dreißig be¬
wiesenen „Treue " verliehen worden war . Der Enkel
schien indes ein ziemlich pauvres Herrchen zu sein, das
sich den anderen Herren gegenüber, die ihn sehr nonchalant
behandelten, süß wie Honigseim gezeigt hatte. Nun rächte
er sich, indem er ihre Frauen und Töchter durchhechelte.
Und einem solchen Menschen gab eine Gräfin Schwanen¬
croon ihren besten Tanz!

Unwillkürlich fiel sein Blick auf ihren momentanen
Kavalier. Neue Betroffenheit. Es war ein ältlicher, von
den Ansttengungen des Tanzens erhitzter Herr mit halb¬
wegs kahlem Schädel, dessen spärliche Haarreste an den
Schläfen ergraut waren . Hans kannte ihn, es war der
Schwiegersohn der Gastgeberin. Und es ist nun einmal
die edle Pflicht der männlichen Angehörigen des Hauses,
sich der Mauerblümchen zu erbarmen. Nun fiel ihm auch
ein, daß er den Gegenstand seines Interesses an diesem
Abend zum ersten Male unter den Tanzenden bemertt
hatte. Und das alles eine Schwanencroon ).

„Herr van Velzen, darf ich Sie bitten, mich Fräulein
Schwanencroon vorzustellen?"

„Gewiß, und zwar sogleich, da der Tanz eben aus
ist", entgegnete Velzen mit einer Beflissenheit, als sei er
Hans für diese Gelegenheit, die junge Dame wieder ein¬
mal cmzureden, zu Dank verpflichtet, und ftibrte ihn so¬
gleich zu ihr.

Sie saß neben einer älteren, ihr auffallend ähnelnden
Dame in silbergrauer, reich mit schwarzen Alenffonsvitzen

garnierter Seidenrobc im Gespräch mit seiner Tante

7 SNmmenwairungen angenommen. Ferner
Erhöhung des Teezolles angenommen.

Sodann begann die zweite Beratung der
treffend die Beneuerung der Beleuchtungskör-
schatzsekretär Dr . Sydow widerlegte einige Ausf"
ttat für die Steuer ein, die eine Ergänzung ju
befürworteten, aber in der Kommission abasf«
und Elektrizitätssteuer bilde. Abg. Dr . Müller
(Frs. Bv.) sprach gegen diese Steuer , die in hn
mittelstcmdsscindlich sei. Nach weiterer' Debatte
diese Steuer angenommen. Hierauf trat Vertag

preußifeber Landtag.
ßemtibaus.

(18. Sitzung.) Rs.  Berlin,
Das Haus brachte seinen Unmut über die

des Abgeordnetenhauses zum Stempelsteuergese
hast zum Ausdruck, nahm aber auf Zureden
Ministers Freiherrn von Rheinbaben  das ß,
vorliegenden Fassung an. Ebenso erledigte es
Debatte das soeben vom Abgeordnetenhaus?
gekommene Beamtenhaftpflichtgesetz nach Besürwor'
Justizminister B eseler. Ein einsttmmig angeno
misffonsantrag fordert die Vorlage eines ß,.
welchem der Besuch der Fortbildungsschulen bis
endeten 18. Lebensjahre obligatorisch sein soll
Präsident Frhr . von Manteuffel  einen überbl'
Arbeiten des Herrenhauses gegeben hatte, schi
Tagung mtt einem dreimaligen Hoch auf den
König.

Abgeordnetenhaus.
(100. Sitzung.) Rs.  Berlin,

Die letzte Sitzung des Abgeordnetenhauses, zu
hundertste dieser Session, erledigte durch einen K
antrag aller bürgerlichen Parteien zunächst das
hastpfltchtgesetz, indem es den 8 5, der von der
der Lehrer und Lehrerinnen handelt, einstweilen
Ln der Herrenhausfassung erklärte nämlich Jus
Beseler das ganze Gesetz für unannehmbar, und u
wertvollen Rest wenigstens zu retten, entschloß mau
dieser Streichung, für welche schon in der nächsten
ein Antrag der Freikonservativen Ersatz schaffen soll

Die strafrechtliche Verfolgung zweier Erstick«
demokraten, welche das Abgeordnetenhaus beleibt
wurde-.abgelehnt. Die Grunewaldpetition der Stadt
berg wurde im allseitigen Einverständnisse auf die
Tagung verschoben, eine Petition um Neurege
studentischenRechtsverhältnisse, für welche Freisinn
Sozialdemokraten etntraten, durch Übergang z>>
ordnung erledigt.

Dann teilte der Präsident die Mandatsniederl
konservativen Abg. von Ditfurth .mit  und for
dreimaligen Kaiserboch auf. Um fünf Uhr abends
gemeinsame Schlußsitzung beider Häuser des Land

Kongresse und Versammlungen.
** Deutscher Protcstantcntag . In der Zeit vom

23. Sepiember findet in Bremen der 24. deutsche Prote
tag statt. Am Dienstag . 21. September, wird der öif',
geistreichen Arbeiten bekannte Bremer Pastor Karl
sprechen über das Thema: „Kann Religion durch Kus
werden?" Nachmittags 6 Uhr findet der Festgo
statt, in welchem der Pfarrer Heyn-Greifswald dieF
halten wird. Abends ist die erste Hauptversamm
einen Vortrag von v . Friedrich Naumann bringe
„Religiöser und politischer Liberalismus ". Am D
finbel die zweite iversammlug statt mitTraub-^
als Redner über das Tbenia : „Chrislliche und
Ethtt ". _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 27 . und 28 . Juni.

Sonnenaufgang 3" (3») l! Monduntergang Ei
Sonnenuntergang 8-' (8-') jj Mondaufgang 1" '

27. Juni . 1848 Schriftsteller Heinrich Zschokke gest.
Begründer des Bibliogr. Jnstttuts Joseph Meyer gest.
®le9J e,L^ re.u&en  über die Österreicher bei Nachod.

.2b- Juni . 1813 Generalv. Scharnhorst gest. — 18
pott.lL Sl m?r! ^ anz geb. — 1823 Dichter Oskar o. R?
— 1831 Vlolmoirtuose Joachim geb.

Frau van Heijmelen.
Und nun schwand der letzte Zweifel an der

ihrer Raste, denn die ältere Dame, offenbar ihre
war ein echter Typus der Schwanencroons und i
lebhaft an den alten Grafen , den Vater seines "
Otto. Dieselbe schlanke Gestalt, die tadellosen H
edle Oval des Gesichts, die dünnen Lippen, die
und die lebhaften Augen mit dem scharfen Falken

Bisher war Hans der Meinung gewesen, di
geschweiften zusammengewachsenen Brauen , die der
Gesichte einen so schwermütigen Ausdruck oerliehl
eine spezielle Eigentümlichkeit seines Freundes C
siun entdeckte er sie an einem anderen Zweige
ichlechts, wiederum gepaart mit einem Ausd
Schwermut.

Hätte diese Ähnlichkeit ihn nicht vollends -
io hätte das Benehmen seiner Tante gegenüber
Dame seine letzten Zweifel heben müssen. Es
stets amüsiert, die verschiedenen Nuancen zu ,
womit seine Tante diejenigen behandelte, mit den
öerührung kam: Ihr natürliches herzliches -
kommen gegen Ihresgleichen , das Diminuendo an
.ichkeit gegen Menschen, die sie tieferstehend wä
herab zu einem Geklingel förmlicher hohler Phr
re mit erkünsteltem Lächeln vorzubringen pfleg,
die freundliche Art , tn der sie mit dieser würdige
konversterte, war die Bürgschaft unverfälschter

Bei Hans de Bruines Annäherung erhc
dan Heijmelen sich schnell und tippte ihn läL
ihrem Fächer auf den Arm.

.endlich!" sagte sie in französischer
-Artig , daß du kommst. Nun erkenne ich dich all
Reffen."

Den sich tief verneigenden Velzen völlig ig"
wandte ste sich sodann zu dem jungen Mädchen,
her rhren ersten Worten erhob:

„Leonie, ma chere, hier stelle ich Jhnei
de Brmne van Drucken, meinen Neffen, vor."

Dann schwebte die Gastgeberin, die überall fei
mit freundlichein Kopfnicken davon.

Hans , der Velzen völlig zu vergessen schien,
feiner nicht mehr bedurfte, wandte sich, da sen
samtt begonnen, ebenfalls in französischer Sprackll
lunge Mädchen: „Ich hoffe, mein gnädiges Fräu



Leitbilder . (Musik in Krankenhäusern ).
, qfanfd) ist sehr bedauernswert . — wenn er nur

Stöhnen hört — und auf den wert er-
rl,L fj — der köstlichen Musik verzichten muß. -

«-.an für dieses kein Verständnis , — inBruNel
"̂ ,an zur Erkenntnis . — dah für die Kranken eure

— bestehe im Entziehen der Konzerte : — undw
JL denn. Musikkapellen - in allen Krankenhäusern

um dort dem Kampfe zwischen Tod und
nieicbsam die rechte Harmonie zu geben . —

" Jen und zu allen Zeiten — hat die Musik das
„ becileiten, — und schienen sonst die Qualen schier

.iU_ Ae Kunst macht selbst den größten Schmerz er.
Laßt einer Zähne zieh'n und will er schrern, —

(„fort die große Pauke ein, — und bringt man ihn
-wiorm zur Ruh , erklingt 's : Schlaf ein und mach

«n -u! — Es werden ihm . wenn er zu früh erwacht,
«.'-bten Flötentöne beigebracht , — und wenn sich
alllu störrisch zeigt. — dann wird ihm unzweideutig

__ Gelobt sei Brüssel , das ein Ideal " der
-Mtfmf in dem Musikspital ! — Es wird , wo su«e
iiebiich rauschen, — der Kranke nicht mit dem Ge-
tauschen, — und schwärmt man gar begeistert für
i so ist ein Beinbruch geradezu ein Glück. — Die

die an Leibesnöten leiden . — wird man bedauern
ehr beneiden : — Die Krankheit wird nicht länger
— sie wird in Zukunft ein Vergnügen sein!

Bekämpfung von Pflnnzenkrankhciteu.
kickgerade in dieser Zeit das Auftreten der meisten Pflanzen-
---- und -Schädlinge bemerkbar macht, wird darauf hinge-
gfaß die Landwirtschaftskammer eine Organisation zur

■er. Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten eingerichtet hat.
nifätion gliedert sich im wesentlichen in Sammelstellen und

und zwar besteht die Aufgabe der Sainmelstellen darin,
einqesandten, von Krankheiten oder Schädlingen befallenen
tan)' Pflanzenteile auf die Art und Gefährlichkeit des
-rregers hin zv untersuchen und den Einsendern des Ma-

Auskunft über die zweckmäßige Bekämpfung der Krankheit
- Die Sammler habe» die Aufgabe, sobald sie das Aus¬
ter nicht allgemein als ungefährlich bekannten Pflanzen¬

der eines Pflanzenschädlings beobachten, dafür Sorge zu
daß, falls sie nicht selbst zur Erteilung der nötigen Be¬

imstande find, die zuständig« Sammelstelle baldigst be-
,gt und mit geeignetem Untersuchungsmaterial versehen

Die sür den Kreis Oberwesterwald zuständige Sammclstelle
leitet von Herrn Seminarlehrer Schreiner in Dillenburg.

n der im Kreise tätigen Sammler sind die folgenden:
nenpächter Meuer-AItenklosterhof (Post Korb) für die Ge-

Neunkhausen mit Altenklosterhof, Langenbach, Mörlen,
Bölsberg, Kirburg. 2. Ernst Hübel-Marienberg für die

: Marienberg, Lautzenbrücken, Zinhain , Stockhausen mit
Pfuhl, Bach, Eichenstruth. 3. Richard Grünschlag-Neukirch
Gemeinden: Stein mit Neukirch, Weißenberg, Löhnfeld,

Millingen, Hof, Liebenscheid, Bretthausen . 4. Bürgermeister
strlliugen (Post Höhn) für die Gemeinden : Oellingen,

aufm, Großseifen, Schönberg, Höhn-Urdorf, Kackenberg,
es Henn-Dreisbach (Post Höhn) für die Gemeinden:

, Ailertchen, Püschen, Stockum, Hahn, Todtenberg, Vü-
Enspel. 6. Richard Käß-Dreifelden (Post Freilingen) für

' ~ :ben: Dreifelden, Hinterkirchen, Langenhahn , Einhaus,
'»sen, Bellingen, Linden, Steinebach, Schmidthahn mit Lan-

uud Seeburg, Rotzenhahn, Lochum, Hintermühlen. 7.
"ler Schumacher-Höchstenbacb für die Gemeinden : Höch-
Mündersbach, Welkenbach, Wied, Merkelbach. 8. Karl

‘T ob (Post Höchstenbach) für die Gemeinden: Wahlrod,
:rod, Winkelbach. 9. Ferd. Schüchcn-Gießenhausen (Post

) für die Gemeinden: Gießenhaizsen, Kroppach, Marzhausen.
Muller-Obermörsbach (Post Kroppach) für die Gemeinden
ach, Niedermörsbach mit Burbach, Heimborn mit Ehrlich,

Luckenbach, Heuzert, Astert, Müschenbach, Kundert, Stein
hausen. 11. Lehrer Diehls -Niederhattert (Post Hachenburg)
Gemeinden: Niederhattert mit Laad, Mittelhattert , Ober-
Mudenbach mit Hanwerth . 13. Domänenpächter Schneider-

lg d. Hachenburg' für die Gemeinde Hachenburg mit Hof
Atzclgift, Streithausen mit Marienstatt , Nister, Langenbach,

. 18. Gust. Sartor -Altstadt (Post Hachenburg) für die Ge-
,:Altstadt, Gehlert. 14. Baumwärter Müller -Unnau (Post
für die Gemeinden: Unnau, Korb, Erbach, Bretthausen bei
“"9, Stangenrod , Hardt , Alpenrod mit Hirtscheid und
n. Allen Landwirten und Gärtnern des Kreises wird

bei Beachtung einer nicht als ungefährlich bekannten
ankheit den ihnen zunächst wohnenden Sammler , der mit
aterial und Meldeblättern ausgerüstet ist, zu benachrichtigen

oder selbst einen Teil der erkrankten Pflanze dem Sammelstellenleiter
einzusenden. Das hierbei verauslagte Porto wird auf Ŵunsch
durch die Landwirtschaftskammer zurückerstattet.

Hachenburg, 26. Juni . Der Regierungspräsident von
Cassel, Graf von Bernstvrff, erläßt eine amtliche Warnung
gegen die Deutsche Kranken-Ilnterstützungskasse in Cassel, >
die am 4. Februar 1907 als „eingeschriebene Hilfskasse"
zugelassen wurde und deren Tätigkeit sich über das ganze
deutsche Reich erstreckt. Die Warnung erfolgt, weil fest-
gestellt wurde, daß dreifünftel der gezahlten Beiträge für
Berwaltungskostcn und Bezüge der Vorstandsmitglieder
aufgebraucht werden, was eine ga::z abnorme Höhe dar¬
stellt.

* König ! . Preußische Klassenlotterie.
Die Abhebung der Gewinne aus der verflossenen 5.
Klasse ist nahetzu beendet und der Neuverkauf von Losen
zur 1. Kläff.e'221. Lotterie schon voll im Gange. Spieler,
die ihre seitherigen Nummern weiter zu spielen wünschen,
werden daher gut tun, sich ihre Lose zur neuen Lotterie
durch baldige Erneuerung zu sichern, denn- die Nachfrage
nach Losen ist stark.

Marienberg, 25. Juni . Die Ober-Postdirektion Frank¬
furt erläßt eine Bekanntmachung, wonach der Postgehilfe
Franz Theodor Hofmann vom Postamt Marienberg
(Westerwald), aus Eiersheim, Kr. Tauberbischofsheim,
seit dem 20. ds. abends nach Unterschlagungvon Post¬
anweisungsgeldern, deren Höhe vorläufig auf 1400 Mk.
festgestellt ist, flüchtig ging. Fluchtrichtung unbekannt,
nicht unwahrscheinlich England oder Amerika. Das
Alter des Flüchtigen ist 19*/A Jahr ; er ist 1,74—1,76
Meter groß, hat schlanke Gestalt, blasses, volles, bartloses
Gesichts dunkle Augen, dunkles, in der Mitte gescheiteltes
Haar . Hofmann, ' dessen Haltung gewöhnlich stark nach
vorn geneigt ist, trug zuletzt einen modernen, braunen
Jakettanzug , neue Schnürstiefel mit Lackspitzen, grünen
Lodenhut mit heruntergeschlagenem Rande. Auf Er¬
greifung des Flüchtigen und Wiedererlangung der Gelder
ist eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

Altenkircheu, 24. Juni . Einen schönen Erfolg erzielte
am vergangenen Sonntag in Siershahn der hiesige
Turnverein, in dem ihm auf dem Bezirkswetturnen die
1., 2., 15. und 16. Preise zugesprochen wurden. Möge
der Erfolg ein Ansporn sein für alle jungen Leute, sich
an den die Gesundheit fördernden turnerischen Hebungen
zu betätigen. Gut Heil!

Neuwied, 26. Juni . Die in Breslau tagende Gene¬
ralversammlung der Landw. Zentral -Darlehnskasse für
Deutschland hat, wie die „Neuw. Ztg," berichtet, be¬
schlossen, die hiesige Raiffeisenzentrale am 1. Juli nächsten
Jahres von Neuwied'nach Berlin zu verlegen. Aus der
Meldung geht nicht hervor, ob die Zentralleitung als
>olche allein oder mit ihr auch das Druckereiunternehmen,
also der gesamte Betrieb aus Neuwied entfernt werden
soll. Ausführlichere Berichte über die Breslauer Ver¬
sammlung liegen nicht vor. Mag es nun so oder so
sein, nicht in Neuwied allein, im ganzen deutschen Westen
wird man diesen Beschluß bedauern und keineswegs die
Ueberzeugung gewinnen können, daß durch die Verlegung
der Zentrale nach Berlin der Raiffeisensache ein guter
Dienst erwiesen wird.

Kurze Nachrichten. Auf dem Bahnhof in Engers
wurde ein etwa 30 Jahre alter Mann , der aus einem
Behälter, den er vorher zertrümmert hatte, Zigaretten
entwendete, von einem zufällig anwesenden Gendarmen
verhaftet. Bei der Untersuchung wurde festgestellt, daß
der Mann auch noch andere Diebstähle ausgeführt hat.

»u spät komme* . . . ,
, mein Herr , sparen Sie sich mir gegenüber dlye
unterbrach sie ihn auf Holländisch,
war in der Nähe nicht minder schön. Noch nie

Hans bei einem anderen weiblichen Wesen einen
Lilienteint, solch volles, reiches Haar , solch schöne
‘ue Augen gesehen. Doch wie wohlbekannt war

Intimus eines Schwanencroons , dieser Zug von
der in den Brauen zu lagern und einen düsteren
über die schönen Augen zu werfen schien. Wie
dieser melancholische Zug, der bei seinem un-
oerwachsenen Freunde natürlich, doch in diesem

i Glanz und Freude strahlenden Äallsaale doppell
ach erschien, in das Antlitz eines so schönen, jungen

Sie einen Tanz wünschen, wird Mama wohl
'geg-n haben", fuhr sie fort . Sogar ihre melodische
hatte einen wehmütigen Klang.
» errötete wie ein kleiner Junge , obwohl sie ihm

" 'ewiert genug erschien.
Pardon", beeilte er sich zu erwidern. üben Sie

. mein gnädiges Fräulein . Ich unbeholfener
ich habe seit meiner Studienzeit kein derartiges

gemacht. Darf ich Sie um die Ehre bitten, mich
«rau Mutter vorzustellen?"

^lächelte sie — und welch neuen Reiz verlieh ihr
<acbein. Das kleine Mündchen schien wie geschaffen
c -tti, und dann harmonierte auch das kapriziöse

.»>Ulit ihrem übrigen Gesicht.
^ >ma", begann sie, zu ihrer Mutter gewandt, die

den Bemerkungen Velzens lauschte, „Mama . .
W il anxi  ihres neuen Kavaliers schien ihr entfallen,
ß- Maure ihn mit fragend emporgezogenen Brauen

war Hans , als kenne er sie schon seit Jahren,
ihre Att und Weise bisweilen an seinen

Fortsetzung folgt.

— ]Vab und fern.
rtet ©jocjje. Die erste Segelregatta der Kieler

'Zermstaltet vom Kaiserlichen Jachtklub, fand bei
Zierter und günsttgem Wind auf der Kieler Föhrde

Kaiser nahm an Bord des „Meteor " an der
teil ; als Gäste weilten an Bord der KaiieriaLI

der Mrs ! von Monaco , Admiral von Prittwitz und
Gaffron , die Vizeadmirale von Usedom und Truppel,
Vizeadmiral z. D . Leasing, Kapitän Hall , der Komman¬
dant des englischen Kadettenschulschiffs„Cornwall *. Kor¬
vettenkapitän Widenmann, Marine -Attache in London und
Admiral von Hollmann. Es hattm sich dreißig Boot«
gemeldet.

O Der Kolberger Revolverheld ergriffe «. Der Atten¬
täter , der am 16. d. M . im Seebad Kolberg den Kauf¬
mann Hoehl durch Revoloerschüfle schwer verwundete , hat
sich in Halle a. S . selbst der Polizei gestellt. Es ist der
20jährige Handlungsgehilfe Otto Pohland auS All -Drewitz.
Er hat beretts ein Geständnis abgelegt und zugegeben, dah
er aus Geldnot die Tat verübt hat. um den Verwundeten seiner
Barschaft zu berauben. Pohland , der erst zwei Tage vor
dem Verbrechen in Kolberg eingetroffen war , um sich mit
einer dort in Stellung befindlichen Dame zu verloben,
stellt übrigens in Abrede, sein Opfer gekannt oder sonst
in Beziehungen zu diesem gestanden zu haben, und be¬
hauptet . daß er sich, um Geld zu beschaffen, oorgenommen
hatte, den ersten Badegast» der ihm auf der Promenade
begegnen würde, zu überfallen und zu berauben.

o Streikkrawalle in Kiel . Die von der Stadt Kiel
ausgesperrten Arbeiter der städtischen Straßenreimgung
haben sich schwere Ausschreitungen gegen Arbeitswillige
zu schulden kommen lasten. Die letzteren, die im Straßen-
reinigungsdepot einquartiert sind, machten nach Feierabend
einen Spaziergang , während dessen sie oon Posten de,
Streikenden beobachtet wurden. Am dem Wilhelmsplatz
wurden die Arbeitswilligen plötzlich von den Ausgesperrter
umringt und angegriffen: sie flüchteten in einen Straßen-
bahnwagen, wurden aber herausgezogen und schw-r Miß-
handell. Es fielen mehrere Schüsse. Ein gänzlich uw
beteiligter Mann erhielt einen Bauchschuß und mußte noch
in der Nacht operiert werden, eine Frau erhielt einen
Schuß in den Fuß . Außerdem wurden oon den Arbetts-
willigen sieben Personen schwer und mehrere leicht oer-
letzt. Erst nach längerer Zett gelang es, die Ruhe wieder
herzustellen.

Bunte Cagce-Chronth. • ’v
Hannover , 25. Juni . Die Grafschaft Ravensoerg beging

die 300jähttge Feier der Zugehöttgkeit zu Preußen -Bränden-
bürg ; es wurde aus diesem Anlab eine Gedenktafel ern-
geweiht.

Darmstadt , 25. Juni . Der Bundestag deutscher Gast¬
wirte wählte Stuttgart »um nächstjährigen Tagungsort.

Karlsbad , 25. Juni . Durch einen Dammbruch wurden
auf der Braunkohlenzeche „Frisch Glück" fünf Bergleute
tödlich verletzt.

Kreuznach, 25. Juni . Ein Arbeiter auS Sarmsheim
wurde hier in der Nähe des Bahnhofes erdrossell und beraubt
ausgefunden.

Brünn , 25. Juni . In der Ottschaft Stefanau wurden
82 Gedöste durch Feuer zerstört. Zwei Frauen und ein
Mann , sowie zahlreiche Haussiere verbrannten.

Toulon , 25. Juni . Der russische Graf Obermüller, der
gelegentlich einer Meuterei auf seiner Jacht den Matrosen
Pascal erschoß, wurde heute in Untersuchungshaft genommen.

Rom, 26. Juni . Das Ehepaar Toselli ist zum Kur¬
gebrauch in der Kaltwasserheilanstalt von Varallosesia em-
getroffen. Das Ehepaar dementtert alle Gerüchte, die von
einer Ehescheidung wisien wollen.

Newyork, 25. Juni . Der auf der Fahrt nach West-
tndien begriffene Frachtdampfer „Calabria" der Hapag ist an
der Küste von Kuba ausgelaufen. dürste aber wieder ab¬
geschleppt werden können.

Rew-York, 25. Juni . Hier herrscht eine solche Hitze,
daß Tausende von Menschen die Nacht tm Zentralpark vet»
brachten. Gestern ereigneten sich hundert Todesfälle durch
Hitzschlag. _

Dandcfo-Zeitung.
Berlin , 25. Juni . (Produktenbörse .) Von den nord-

«nerikanischen Getreidebörsen waren heute ziemlich feste
Meldungen eingegangen. Der günstige Saatenstandsbericht
des deutschen Landwirtschastsrats fand deshalb nicht die ge¬
bührende Beachtung, ebensowenig die stärkeren dieswöchent-
sichen Weizenverschiffungenvon Argentinien, welche ein
Mehr von ca. 12 000 Tonnen aufweisen. Weizen und
Roggen eröffneten bei geringem Interesse zu gestrigen
Schlußkursen, wurden jedoch später durch Deckungen für Juli
und Metnungskäufe per Herbst ganz erhebtick erhöht. Mehl
war nicht höher. Hafer für Lieferung wieder durch Deckungen
befestigt. Loco blieb gut behauptet. Mais stark nachgebend,
denn die starken argenttnischenVerschiffungen wirkten preis-
drückend. Rüböl kaum beachtet und unverändert. An der
Mittagsbörse wurden notiert : Weizen inländischer ohne An¬
gebot, Juli 253.25—257- 258.75—228.50. September 229,25
bis 229,75, Oktober 227,25—227,50. Roggen inländischer
192,50—193,50 frei Mühle, Juli 193,50—193,25̂- 194, Sep¬
tember 185,50- 186,25- 186, Oktober 185,50- 186—185,75„
Hafer Juli 190,76—190,60—191, September 174, Oktober
173.50. MaiS Juli 155—154,75. Weizenmehl 00 33,50 bis
86.50. Roggenmehl 0 und 1 28,60—25,90. Rüböl Oktober
55.5—65,3—65,4 Mark.

Hadamar  25 . Juni . Roter Weizen, Nassauischer 00.00 M.,
fremder 00.00 M., Korn 14.60 M., Gerste 0.00 M ., Hafer 9.80 M.
per Malter . Butter per Pfd . 1.15 M., Eier 2 Stück 13 Pfg.

Wiesbaden,  23 . Juni . (Mehhof-Marktbericht für die Zeit
vom 17.Juni bis 23. Juni .) Es waren aufgetrieben 97 Ochsen, 199
Kühe, 1044 Schweine, 335 Mastkälber, 401 Landkälber, 152 Hämmel.
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Quai . 75—70 M.,
2. Qual . 73- 75 M ., Kühe I . Qual . 65- 67 M., 2. Qual . 00- 00 M ..
Rinder 1. Qual . 72—73 M., 2. Qual . 70—72 Mk. Per Pfund
Schlachtgewicht: Schweine 68—69 Pfg ., Mastkälber 94—98 Pfg,,
Landkälber 71—79 Pfg ., Hammel 73—76 Pfg.

Coblenz,  24 . Mai . Der Fruchtmarkt war nicht befahren
(Per 100 Kilo.) Weizen gut 27.50 M., mittel 27.00, Roggen
gut 21.00, mittel 20.50 M., Gerste gut 20.00, mittel 19.00 M., Hafer
gut 22.00, mittel 21.00, gering 20.00 M., Erbsen (zum Kochen) 29.60
bis 32 Al., Bohnen 25 bis30 ' M., Linsen 25 bis 36 M., Richtstroh
6.60 bis 0.00, Krummstroh 6.20 bis 0.00, Heu 6.10 bis 0.00 M.

Oeffentlicfter Mlleraienll.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaftsschule.

Wetteraussichten für Sonntag den 27. Juni 1909:
Veränderliche Bewölkung und noch Regenschauer, noch

etwas wärmer.

© Gin schwedischer Freiherr als Wechselfälscher.
In Stockholm wurde der Freiherr von Klinkowstroem, der
Chef des alten schwedischen Adelsgeschlechtes gleichen
Namens und Inhaber des FideikommißsitzesGraneberg,
wegen Wechselfälschungenverhastet. Der Freiherr lebte
auf so großem Fuße, daß seine Einkünfte bei weitem nicht
zur Deckung der Ausgaben hinreichten. Er versuchte sich
durch das Spiel Mittel zu beschaffen, geriet aber immer
tiefer in Verlegenheiten, und sah sich eines Tages vor der
Notwendigkeit, eine bedeutende Ehrenschuld bezahlen zu
müssen, während er absolut kein Geld besaß. In dieser
Verlegenheit fälschte er Wechsel auf die Namen zweier
angesehener Stockholmer Geschäftsleute und diskontierte die
Papiere , bezabüe seine Schuld und fuhr nach Monte
Carlo, um die zur Einlösung der Wechsel notwendigen
Summen zu erspielen. Er verlor aber seine gesamte Bar¬
schaft und kehrte völlig gebrochen nach Stockholm zurück,
wo er verhaftet wurde.

© Der Kampf um das Graste Los . In Paris ist
letzt ein Prozeß um das Große Los einer Wohltätigkeits-
lotterte zu Ende geführt worden, der seit fast einem Jahre
die Gerichtsbehörden an der Leine beschäftigt. Am
18. Juli 1908 fiel der Hauptgewinn einer Lotterie im
Bettage oon 250 000 Francs an eine Modisttn, die das
Los geschenkt erhallen hatte. Als die Dame ihren Ge¬
winn abheben wollte, wurde ihr mitgeteilt, daß das Geld
nicht ausgezahlt werden könnte, da das Los auf Re¬
klamation von drei Seiten gesperrt sei. Einmal sollte das
Los gestohlen, die anderen Male verloren worden sein.
Die Sache mußte den Gerichten übergeben werden, die

! viel Mühe mit der Aufklärung hatten. Schließlich gab
! der eine Kläger zu, daß er seine Behauptung, das Los ses

ihm gestohlen, nicht aufrechterhalten könne; die beiden
anderen Kläger verwickelten sich nach und nach in solch«
Widersprüche, daß die Richter zu der Überzeugung ge¬
langten, daß lediglich ein plumper Schwindel vorliege.
Die Modisttn wurde dann auch für die einzige rechtt
mäßige Gewinnerin erklärt. Die anderen aber, die durch
ihren Trick besonders schlau hatten sein wollen, zu tausend
Francs Schadenersatz verurteilt.



Hans - Sparkassen.
Zur Förderung des Sparsinns und Bequem¬

lichkeit der Einleger haben wir

Haus -Sparkassen
aus Stahl, wie abgebildet, eingeführt, die wir
den Sparern kostenlos leihweise abgeben.
Als Kaution muß auf dem dazugehörigen Spar¬
kassenbuch ein Mindestbetrag von Mk. 4.—
stehen bleiben, der nach Zurückgabe der Spar¬
kasse ausgezahlt wird.

Der Sparer selbst kann aus der Sparbüchse
nichts wieder herausnehmen , dieselben werden
vielmehr mittels eines in unserem Besitz be¬
findlichen Schlüssels nur an unserer Kasse
geöffnet.

Der Inhalt wird in Gegenwart des Ueberbringers herausgenommen , in
das Sparkassenbuc h eingetragen und verzinst . Die Oeffnung der Sparbüchsen
kann jederzeit erfolgen.

Wir laden zu recht lebhafter Benutzung dieser neuen Einrichtung ein.

Vereinsbank Bachenburg
Kessler.

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

C. Pickel. M. Schulz.

Prima Ziegelsteine
können täglich von meiner Dampf - Ringofenziegelei bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Dampf -Ringofenziegelei
Triedricb Mies, Hachenburg.
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IminERvnHüm fl. Grimme! 5 Co. i
♦ (llasdiinenfabrik, Eissngiesserei
f und Dampfsägemerfe
1 „BfllGER K Betriebl

Göpel-
für (ilotor-

hokomobil- 4
Einfache und doppelte Reinigung. 3

Mi! Sortierzyfinder für 3facfie%
Sortierung. $

ßeroorragend
in

Bauart
Ausführung♦
Leistung. -

Weitere Spezialitäten: 4
Göpel, Schrotmühlen mit Steinenf

ßäckselmascfiinen etc. ♦

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 Mk. an
Sportwagen von5 Mk., Leiterwagen von2.50 Mk. an.

Karl Baldus, Hachenburg.
Stempel aller Art

für Behörden , Geschäftsbedarf , Vereine und Private
liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen

BucbärucKmi des„Crzäbler von, Westerwald“.

•Beiraten«
aller Stände vermittelt reell und
streng diskret PH. Krämer, Betz¬
dorf a. d. Sieg.
Sprechstunden nur Mittwoch und

Donnerstag.

Transportable
Baus - Backöfen

für jegliche Art Backwerk
I

Das Brod wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhz ' S. Rosenau

Hav. - •nburg.

| Aufteilung fär Jjanbmrk und  M
I Genterde, Xunfi mb Gartenbau  »

Septe mber *  WksdßÖeil ftQOQ “ 1~ 1' "Gelände direkt am ‘

TägCitf zweimal Tffißtärkonzert. JITuminationen. Veudftfontäne . Teftfifa
Veranftaltungen.  00 Großer Vergnügungspark mit vielen Attraktion?

Geöffnet von g W)r vormittags Bis 11 1ttjr abends. Zages&atte  Treis 1 Zflarü, Tffittwoc/js  5g
Ttßenbßarfe aß 7 ll§r 30 Tfennig, Bei ße/onöeren VeranftaCtungen 50 Tfennig unb 7 937«

5onntag, den 27. 3uni : Grosses iTlilitärkonzert unter Tllitwirkung des ameiih
Stabstrompeters Uällie Brown.

ITtontag, den 28 . 3uni : Zur Feier der 65. Generalversammlung des Bass.
Vereins: Grosses Doppelkonzert und Slluminationsa

Donnerstag den 1. 3uli : VolkstümlicherLiederabend, arrang . 00m 5ängerchor  i
badener Turnvereins.

5amstag , den 3. 3uli : Erster allgemeiner Volkstag. Eintritt in die flusstellu
allen Sehenswürdigkeiten und Unternehmungen am
Tage je 30 Pfg.

Eröffnung der grossen Rosen-Russtellung (Rosenfest) 3.—8. 3uli.

Heinrich Ortiicy
Drechslerei und Bandlung

Hachenburg♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Pfeifen,Zigarrenfpitzen,Spazierftöcken
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brieftalchen, Seifen, Parfümerien,
Haarmasser,Haarpomaden,Bartiaasser,mundioasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

erbte Vorstenianden- und Sumatra-Zigarren
zu 6. 7, 8, 10 Pfg.,

Zigaretten
Kyriazi, echte Oesterreicher Sport, deutsche Sportu. $. w.

f>. Backbaus, bacbenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - « nd
Herren-Uhren, Siegulateure, Wecker, Goldwaren:
als Trauringe, Herren- und Damen-Ringe, Broschen und
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold,
Doublö und Nickel. Brille», Thermometer, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.
Elektr. Taschenlampen billigst. — Waffen und Munition.

6 eia-varlebn jeder Höhe, auchohne Bürgschaft zu 4, 5% an
jeden auf Wechsel, Schuldschein,
Hypotheken a. Ratenabzahl , gibt
ft.  Hatrop, Berlin nO. ir. Rkp.

Hochfeine Rindermurst
stets frisch:

Fleischwurst per Pfund 80 Pfg.
Kochwurst „ „ SO „
Leberwurst „ „ 60 „
Luugenwurst „ „ SO „
Schwartenmagen „ 80 „

Prima junges Rindfleisch
per Pfund 60 Pfg.

empfiehlt
M. Veit, Oberingelbach,

Post Altenkirchen, Westerwald.

Gesucht nach
ein

tüchtiges pi
mäddn

für das Haus.
Handlung und gute,
wird zugesichert.

Offerten unter R
die Erp. d. Bl. erbet

Praktifcfie fDi
kaufen nur:

weil derselbe von gras
barkeit.

B. Ortbev,Ha

Uornel
wirkt ein zartes, rein
rosiges, jugendfrisches
weiße, sammetweiche

blendend schönert
Alles dies erzeugt die

Steckenpfe
Litienmilch-̂

von Bergmann d Co .,
ä Stück 50 Pfg. bH

Carl Winter,
Karl Dasbach,

srgiebt Bor leledter Handhabung,
durchaus zuverlässig , dl»

'berühmte Bielefelder Plattwäsche.
Oberhemden,

Kragen und Manschetten
werden prachtvoll.»SrH

, 21/,Kilo -Packung billiger.
Zu haben in den meisten

Drogen =, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

Gegen Einsendung von
erhalten Sie zwei
gegen Nachn. von IS
Probekifte mit 12 Fla
preiswerten
DierfteinerW

weiß, rot oder sortiert
deutschen Eisenbahnsta
Fasse per Liter Mk. 1.—
ab Nierstein.

Gräflich von Schw
Weingut, Nierstein a.

Berten und Damen alles
welche häusliche BcsehaNebenverdie
ivollen, senden ihr
k . $ 0 Vk a , chem. LabsQ
Jlrgclsried bei Münchens

Zeitungs-Vettellrenel.
Bitte auSfchneiden, ausfüllen und in den nächsten Postbriefkasten werfen.:

Für das 3. Vierteljahr 1808 — den Monat
bestellt

11)09

Herr
Frau

tn

Exem¬
plare Benennung der Zeitung

Erzähler vom Aesterwalö

Die Zeitung
erscheint in

hachenvurg

Bezugs¬
zeit

Betrag des ^
BestellgeldsBezuggcldesm 4

l/t  1
V» -

50
50

43_ hfl

Obige . Jl  . S sind heute richtig bezahlt

. . den . 100

Postannahme.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

